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Ausli hide Undricten. 


— Man ſchreibt den Münchener 
„Niueſten Nachrichten“ aus Bozen: 

Der Beſuch des Kalſers 
Franz Joſeph in Bozen war nicht 
nur für unfere Stadt ein glückliches Ereig⸗ 
niß, er war noch in einer anderen Beziehung 
ſehr bedeutungsvoll — Es war der erſte 
Beſuch, den der Kaiſer dem Erzherzog Hein 
rich abſtattete. Gerade im gegenwärtigen 


(Nachdruck verboten.) 


beter Boh's Pernüchtuiß 


Noman 
von 


R. Litten. 


(27. Fortſetzung). 


Todt, todt!“ ſchrie fie gellend auf 
und dann, ehe Hermann es hindern kongle, 
ſank ſie, wie vom Blitz getroffen, zu den 
Füßen des Entſeelten nieder. 

w Mein armes, armes Lieb!“ murmelte 
Hermann und kniete neben der Ohnmächtigen 
nieder, um gleich darauf aufzuſpringen und 
zum Klingelzuge zu ellen. 

„Barmherziger Gott und Niemand 
kommt!“ 

Da endlich trat der Diener Über die 
Schwelle. „Hirr Kommerzienrath wünſchen?“ 
wollte et fragen, doch das Wort erſtarb ihm 
im Munde und mit weitaufgeriſſenen Augen 
ſtarrte er auf die traurige Gruppe. 

„Gottlob, daß Sie da ſind,“ athmete 
Reſchert auf, „geſchwind zum Doktor, der 
Herr iſt plötzlich geſtorben — aber erſt hel⸗ 
fen Sie mir das Fräulein ins andere Zim⸗ 
mer tragen. So hier auf das Sopha, aber 
nun ellen Sie, Ebel, zum Doktor und dann 
zu Fräulein Eva. Iſt die Kommerzienräthin 
ſchon zu Haufe?* 

Nein, der Wagen kt eben abgefahren, 
um ſie abzuholen“, ſtammelte der alte Mann 
hinauseilend. 

Lange, qualvolle Minuten vergingen; 
endlich näherten ſich eilige Schritte und Dr. 


merzientath todt?“ keuchte er athemlos. „Wie 
iſt das geſchehen, Hermann?“ 

Er trat zu der Leiche, während ſein 
Freund in fliegenden Worten berichtete und 
das Fläſchchen hervorzog. Der Doktor prallte 
entſetzt zurück. „Allmächtiger Gott der Ur- 
glüdtichel Er hat ſich mit Morphium ges 
tödtet. Ich gab es ihm für das höchſte 
Stadium ſeines Kopfkrampfes und empfahl 
ihm die höchſte Vorſicht. Da iſt keine Hilfe! 
Trotzdem will ich meine Schuldigkeit thun, 
Deiner Braut“, er war auf Hermanns ſtum⸗ 
men Wink zu der Ohnmächtigen getteten und 
hatte ihren Puls geprüft — „kann meme 
Sorgfalt erſt in zweiter Relhe gelten. Be⸗ 
feuchte ihre Stirn mit Waſſer, ich bin gleich 
bel ihr — hier ſcheint es für mich nichts 
zu thun zu geben. 

Er hatte, während er ſprach, die Klei⸗ 
der des Todten gelöſt. Doch plötzlich wandte 
er aufhorchend den Kopf. „Ich höre Schritte, 
Fräulein Eva kommt. Gehe ihr entgegen 
und bereite ſie vor. Und — Kopf oben! 
— Hermann!“ 

Der Angeredete ſtrich im Hinausgehen 
ſanft über Gretchens blaſſes Geſicht und 
trat dann im Hausflur Eva entgegen. Das 
junge Mädchen ſah ängſtlich in jeine ver⸗ 
ſtörten Züge und wollte an ihm vorbei ins 
Zimmer eilen. Er zwang ſich gewaltſam 
zur Faſſung und ergriff ihre Hand. 

„Liebe Eva“, ſagte er, „über dieſes 
Haus iſt Schweres hereingebrochen. Ihr 
Onkel iſt plötzlich geſtorben und Gretchen 
liegt drinnen beſinnungelog. Seien Sie 
muthig, Eva,“ dat er dann, als er das 
junge Mädchen in jähem Schreck ſchwanken 
ſah und legte ſtützend ſeinen Arm um ſie. 


— 


Moment (es iſt der freiwillige Verzicht des 
Erzherzogs Johann auf ſelnen Raßg und feine 
Würden gemeint. Red.) erſcheint dieſer 
Uiiſtand doppelt bemerkenswerth. Erzherzog 
Heinrich hat ſich bekanntlich mit einer Bürgers 
lichen, der anmuthigen Sängerin Leopoldine 
Hofmann, vermählt, und als ſeinerzeit — 
vor nun 22 Jahren — der damalige Käm⸗ 
merer des Erzherzogs, Graf (aun Fuülſt) 
Fugger, dem Kaiſer von den Plänen des 
Erzherzogs Mittheilung machte, wurde die 
Verbindung des kafſerlichen Prinzen mit der 
Tochter des kremſer Steuer“ Einnehmers 
derart perhorrescirt, daß Graf Fugger die 
Miſſton ethielt, der Sängerli große materlelle 
Vortheile für den Fall anzubieten) daß fie 
von bieſer Eheſchließung zurücktreik. Sie 
weigerte iich deffen, zog aus Graz — dem 
damallgen Aufenthalte des Erzherzogs — 
nach einer Sommerſriſche bei Wien und blieb 
dort bis zu ihrer Vermählung, die am 4. 
Februar 1868 hier vom Domherrn Mayer⸗ 
bofer vollzogen wurde. Erzhreſag Heinrich 
erhielt darauf den Auftrag, außer Landes 
zu gehen, und verlor die Inhaberſtelle ſeines 
Regiments, das nur mit der Nummer in 
der Ordre de Batallle geführt wurde. Der 
Erzherzog ſiedelte ſich in Luzern unter dem 
Namen eines Baron Waldeck an. Nach drei 
Jahren hob der Kalſer ſeine Verbannung 
wieder auf und gab der Gemaßlin des 
Erzherzogs und deſſen beiden Kindern den 
Namen Waldeck. Es vergingen dann noch 
mehrere Jahre, ehe dit Bruder des Erz⸗ 
herſogd Heinrich, Erſheczog Rainer, nach 
Bozen zu elnem Beſuche käm, und damals 
reſſte der Erzherzog mit feiner Gemahlin 
nach Wien, um dem Btuder Line Gegenviſtte 
abzuftätteh, Doch wurde feine Gemahlin 
nicht bei Hofe vorgeſtellt. Dieſer Bann ist 
jetzt gefallen, und bei uns nimmt man ſo 
viel Aitheil an den Lelden und Freuden im 


Haushalt ves leutfeligen Erzherzogs Hefarlch, 


vergeſſen!“ 11 

Wie betäubt hatte Eva einen Augen 
blick dageſtanden, daun flog fie vorwärts. 
„Wo iſt Gretchen?“ Zu dlefer war abet 
der Arzt getreten und hatte ihren Herzſchlag 
geprüft. Jetzt erhob er din Blick und ſchunte 
auf die Eintretenden. ern m 

„Dis Bewußtſein wird bald zurlick 
kehten, aber hier darf ſie nicht ttwachen. 
Komm, Hermann wir tragen fi, Ebel blelbt 
ſo lange bei der Lelche.“ N f 


„Datel, lieber Onkel - ſchrie Eda auf 


und wollte in das anſtoßende Zunmer, doch 
Werner ergriff ihre Hand. „Ihm if nicht 
mehr zu helſen, Fräulein Eda, ader bel 
Gretchen thut Ftauenhand nolh!l“ 

„Es war ein trauriger, Zug, der ſich 
nun ſortbewegte. Die jungen Männet, beide 
bleich und ſtumm, trugen die Ohamaͤchtige, 
deren lebloſe Glieder dals glänzende weiße 
Gewand umhüllte, das leiſe rauſchend weit 
über den Boden floß; daneben ging Eda 
einem Marmorbilde gleich anzuſchauen, das 
Geſicht wie erſtatrt in Schmerz. Erſt, als 
Hermann und Werner mit iter Bürde in 
Greichens Zimmer angelangt waren, kam 
Leben in Evas Geſlalt. Sie kllugelte dem 
Mädchen und hörte auf des Doltors An⸗ 
ordnungen, der ſich wieder mit Hermann ins 
Sterbezimmer begab und erſt ſpäter nach 
Greichen ſehen wollte. 


Achtzehntes Kapitel. 

Im Haufe war es inzwiſchen lebendig 
geworden, die Dienſtmädchen und dle Diener 
liefen mit verſtörten Geſichtern durcheinander 
und ſchauten ängſtlich flüſternd auf die Tyte 
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daß die Freude über dieſe Wendung der 
Dinge hier eine allgemeine Iſt. 


— In Paris erwartet man elne 


Zelt der Ruhe und frledfertigen Arbelt auf 


dem Felde der inneren Politik! Die 
am 22. November zuſammentretende neu 


gewählte Kammer wird, wie die Sachkenner 


hoſſen, einen weſemlich würdigeren Charakter 
an ſich tragen, als die frühere, zumal auch 


eine ſehr bedeutende Anzahl von Mitgliedern 


in derſelben Neulinge find. Vor allen 
Dingen glaubt man, daß die Staateſtreich⸗ 
gelliſte, die von Boulanger und feinen 
Hinter männern genährt worden find, in 
Zukunft wohl ſchwelgen werden. Vier Um⸗ 
Hände find hlerfür beſtimmend geweſen: die 
Niederlage des Boulangismus, die ſchon 
vor den Wahlen feſtſtand, die Impotenz 
und Leidenſchaſt der Radikalen, die Szellung, 
welche Carnot als Präſident einnahm, und 
die Ausſtellung. Die Merüchte, daß das 
Miniſterfüm Tirärd⸗Conſtaus abdanken werde, 
ſinv ulcht begründet. Das Miniſterium iſt 
entſchloſſen, zu bleiben, da es mit) Eicher 
beit! anf eine Mehr eit rechnen darf. Nur 


sseinyelsie Menderungen dürften eintreten. So 
zun Beiſpiel wird Conſtans General⸗Gou⸗ 


verneut von Algerien werden. Alles welſt 
ſomit darauf hin, daß Frankreich in elne 
Periode der Beruhigung eingetrkten iſt und 
die Bedeutung hiervon für den europälſchen 
Frieden wird uberall wohl gewürdigt. Eine 
gereizte Stimmung herrscht in Frankreich jetzt 
nur gegen Itallen, welche durch vie jängſte 
Polemik über den Urſprung der tuneſiſchen 
Beſetzung neue Nahrung erhalten hat, „Man 
mißtraui) wie man der „Allg. Z.“ aus 
Paris frelbt, Grispi und ſeinem unruhigen 
Ehrgeiz, eine große Rolle in Europa zu 
ſplelen, gründlich, ſügt ſich aber zugleich, 
daß derfehbe nichts gegen Blemarck's Willen 
zu thun wagen werde und daß der Kanzler 
Frieden wolle. Vollſtändig beruhigt iſt man 


des Complolrs, die Niemand zu öffnen wagte. 
Dabel hatten ſie ſo vollſtändig das Heran⸗ 
rollen eines Wagens und das Oeffnen der 
Hausthite überhört, daß ſie ganz erſchreckt 
ſufammenfuhten, als ſich raſche Schritte 
näherten und plötzlich ih e Herrin mltten 
unter ihnen ſtande:e 

Die Kommerzientäthln hatte die ſeldene 
Schleppe ihres Geſellſchäftskleides über den 
Arm geſchlagen und ſchaute aus der Spitzen⸗ 
umhlüllung, dir ihren Kopf bedeckte, verdrleß ⸗ 
lich auf die Gruppe. 

Warum ſteht Ihr denn hier herum 
und warum öffget mit Niem und die Thlire 
— was hat dleſe Unordnung zu bedeuten!“ 

Die Augeredeten wollten erſchreckt das 
voneilen, doch ein herr'ſcher Wink bannte fie 
an die Stellt. „Nun, bekomme ich keine 
Antwort?" N 

Eben wolle der Diener den Mund zu 
einer Entgennung öffnen, als Hermann und 
Dr. Lorenz in dem Hausflur erſchienen. Die 
Dame ktat raſch auf ſie zu. D 
Guten N Neich ert, auch Sie 
Herr Doktor Mein Gon, was bedeutet das 
Alles, wo iii eln Mann ) 

Hermann hatte ihre Hand ergriffen, 
während der Doktor die 1113 des e 
zimmers ‚öffnete, er 

„Kommen Sie, liebe Mutter, ich werde 
Ihre Fragen beantworten, aber nicht hler 
draußen.“ 

Die ungewohnte Anrede, der Ton der 
Worte, aus dem eln tiefes Mitleid klang, 
ließen fie beitürgt auſſehen. Als fie des jun⸗ 
eee ee ara 
ſie erſchreckt zuſam men. N 
| „Sie foltern mich! Wo iſt mein 


auf dem Auswärtigen Minifterium durch 
Lord Salisbury's Veſuch in Paris über die 
angebliche engliſche Alllanz; der leitende eng⸗ 
liſche Staatsſekretär hat pofitiv erklärt, daß 
elne ſolche nicht beſtehe, und nur bemerkt, 
England rde, einer agen des 
Gleichgew im Mittelmeer nicht ruhig 


zuſehen a die Lord Sallsb 
1 0 are 


geſehen, iſt Übrigens feine große körperl 
Erſchöpfung au e 5 dle Ber, 
muthung nahe legt, daß er nicht lange mehr 
vie Leitung des Auswärtigen Amtes im 
derjenigen 1 allgemeinen Polltit wird vers 
einigen können.“. . 5 
BET 


Tngeschronik, 


E Kirchlichez. Im Bethauſe der 
Brübergemeinde findet am künftigen Don» 
nerſtag, den 7. November d. J. 
Abends 8 Uhr Millionsftunde: flatt. 

— In unſerer Stadt hat fi vor; 
geſtern wieder einmal eine größere Schlä⸗ 
gerei abgefpielt, bei der abermals die Meſſer 
eine große Rolle ſplelten. Ueber die näheren 


Einzelhelten konnten wir e bis jetzt 


ſteht feſt, daß 
von zwei dabei bethelligt geweſenen Brüdern 
Koch der eine auf der Stelle tobt geſtochen, 


der andere aber ſchwer verwundert wurde. 


Wie verlautet, hat aber das Schicksal der 
beiden Brüder bei, Nlemandem Theilnahme 


hervorrufen können, well dleſelben bereits bel 
vielen Meſſeraffafren Hauptmatadort waren 


und ſchon gegen ſo manchen ihrer Neben⸗ 
menſchen das Meſſer gezückt haben, 

— Wie vorſichtig man bei dem Ein⸗ 
kauf von todten Fiſchen ſein muß, mag 
nachſtehende Thatſache beweiſen: Am ver⸗ 
gangenen Freitag kaufte die Frau elnes hie, 
ſigen Fabriksuntermeiſters auf dem Alten 
Ninge einige Pfund Fiſche und zwar aus 
Billigkeitsrückſichten von elner Sorte, die 
ſchon ‚ein wenig zu riechen anfing. Tags 


darauf kam das leckere Gericht auf den Tiſch 


und ſprachen ſämmtliche Famllienglieder dem: 
ſelben tlchtig zu. Der hinkende Bote kam 


jedoch alsbald nach. Ungefähr eine halbe 


Stunde nach beendigtem Mahle fingen drel 
Kinder Über furchtbare Schmerzen im Leibe 
zu klagen an und kurze Zelt ſpäter kam auch 


der Mann nach Hauſe, welcher bei, feiner! 


„Arbeit von heſtigen Lelbkrämpfen befallen 
worden war. Der herbelgeruſene Arzt 


konſtatirte bei ſämmtlichen vier Perſonen 
inſolge 


eine zlemlich ſtarke Vergiftung 
bes Genuſſes von verdorbenen Fiſchen und 
war es nur dem ſchnellen Erſcheinen deſſel⸗ 

ben und der ſoſortigen Anwendung von 


Gegenmitteln zu danken, daß die Erkrankten 
gerettet werden konnten. — In unſerer Stadt, 
in der allwöchentlich Unmaſſen von todten 


Fiſchen auf den Markt gebracht werden, 


kommt es ja trotz aller ſanitäts polizeilicher 


Auſſicht doch manchmal vor, daß verdorbene 
Waare ausgeſtellt wird und iſt deshalb den 


Hausfrauen die größte Vorſicht anzuempfehlen. 

An welchen Merkmalen ſriſche von verdorbenen 
und das Leben oder wenigſtens die Geſund⸗ 
heit gefährdenden Fiſchen zu unterſcheſden 


Mann, wo Gretchen ?“ ſiſeß ſie hervor und 
ſchaute ſich ängſtlich im Zimmer umher. 
Dr, Lofenz war in das anſtoßende 
Zimmer getreten und Herrmann drlckte ſeine 
Schwiegermutter ſanſt in elnen Seſſel und 
nahm ihre Rechte in ſeine beiden Hände. 
So ſchonend und zart wie möglich berichtete 
er über den Verluſt, der ‚fie. geiroffen, deu⸗ 
tete mit keiner Silbe den wahren Sach⸗ 
verhalt an, ſondern ſprach von einem Herz⸗ 
ſchlag, der den Gaſten plötzlich abgerufen 
habe. Anne f 
Die Kommerzienräthin hatte ihm ſprach⸗ 
los vor Entſetzen zugehört; dann ſchrie ſie 
plötzlich laut auf und wollte zu dem Todten, 
ſank aber, von heftigen Weinkrämpfen be: 
fallen, wieder auf Ihren Sitz zuruck. 
Als die ſo plötzlich zur Wittwe gewor⸗ 
dene Frau etwas ruhiger geworden war, 
nach Gretchen fragte und zu uhr wollte, 
trat Dr. Lorenz zu ihr und bat ſie, ſich 
und die Tochter, zu det er ſich etzt begeben 
würde, zu ſchonen. Die ſonſt ſo ſtolhe 
Frau war wie gebrochen, mechanisch nickte 
fie, trank e 15 ind pen Trank, 
den ihr der Doktor ge 1 1 atte, und lleß 
Herrmann Neichett hie and, die dleſer 
wieder 'er,riffen hatte, um iht tröſtend zu» 
yufprechen. Wie e Andi 
Der Arzt fand Gretchen in einem fie 
bechaſten Schlummer, während Eva noch 
immer mit demſelben troſtlos ſtarren Aus 
druck an ihrem Bette ſaß. Sie kam bald 
zu ſich,“ berichtete fie flüſternd, „doch ſchlief 
ſie gleich darauf wieder ein. Aber ſehen 
Sie, Herr Doktor, wie raſch ſie alhmet 
und wie ängſilich ſie den Kopf bin und 
herwirft. Wenn ſie nur nicht ſchwer krank 
wird!“ Sie ging Werner voran in das 


ignaliſirt. 
Nachforſchungen 


a ee zu ſein. 


I Derſelbe war in feinen jungen Jahren We⸗ 
bpermeiſter und Waſſermühlenbeſitzer, lebte 


tine Trſchaska gehörige Immobil, das mit 
einer hypothekariſchen Schuld von 10,000 
Rbl. belaftet if. Die Licitation wird von 
der Abſchätzungsſumme von 7000 Rbl. in 
plus beginnen. 


‚fin $ wurde in den bieſigen Blättern 
ul | 


ſteren bekannt gemacht. 

— Falſcher Ferer⸗Allarm. Am Sonn⸗ 
tag Abend gegen 7 Uhr wurde durch die 
Allarmhuppen ein Feuer im zweiten Zuge 
Wir konnten jedoch trotz aller 
nicht erfahren, was die 
ne zu dem kurzen Allarm | ger 

n hat und ſcheint derſelbe ein. irrthüm⸗ 


Sonntag Vormittag von Wulka aus einen 
Herrn nach der Stadt fuhr, bemerkte, als 
er in die Nähe der Dzielnaſtraßen⸗Ecke ges 
kommen war, plötzlich, daß er einen Be⸗ 
wußtloſen in ſeinem Wagen hatte, welcher 
trotz aller Bemühungen nicht zur Beſinnung 
zu bringen war und erſt in der Wohnung 
eines Arztes, zu dem man ihn gebracht 
hatte, wieder zu ſich kam. Ob der betref⸗ 
fende Herr trotz der frühen Tageszelt bereits 
eln Gläschen über den Durſt getrunken 
hatte, oder aber infolge der angenehmen und 
ſanſt ſchaukelnden Bewegung auf der Droſchke 
ſeektank geworden war, wiſſen wir nicht. 
Da derſelbe aber die bedeutende Strecke von 
Geyers Ring bis zur Dzielnaſtraße — alſo 
wohl mehr als, zwei Werſt — gefahren 
war, jo „it unter ſothanen Umſtänden“ das 
Letztere wohl mit aller Sicherheit anzu⸗ 


E In biefigen Armen⸗Aſhl verſtarb 
am vergangenen Sonntag der Inſaſſe Sa⸗ 
muel Radke im Alter von 69 Jahren. 


in durchaus guten Verhältniſſen und hat 
wohl damals nicht geglaubt, daß er ſein 
Leben dereinſt im Armen Hauſe beſchlleßen 
würde. 
— Hygieniſches. In einer der nächſſen 
Sitzungen der Ruſſiſchen Geſellſchaft zur 
Wahrung der Volksgeſundhelt ſoll der 
unzweifelhaft ſehr zeitgemäße Antrag be⸗ 
treffend die Frage über den Einfluß der 


„Peter Wagurin & Ko.“ und Jakow Michai⸗ 
low Ralnina. 10 . 

— Leihkaſſen. Im Finanzminiſterium 
{ft die Frage angeregt über die Vereinigung 
| der Kronsſparkaſſen mit Leihkaſſen gegen 
— Ein Droſchkenkutſcher, welcher am | Unterpfand von Werthpapieren und bear⸗ 


beitetem Gold und Silber. 

— Im Victoria ⸗ Theater kommt 
heute das vortreffliche Bakuckbſche Luſtſpiel 
„Die ſchöne Frau“ zur Aufführung. 


— Am Mittwoch wurde der in 
voriger Woche in der Krim verſtorbene Bes 
ſitzer der Nikolskoje⸗Manufaktur, Herr T. S. 
Moroſow, auf dem Rog. Friedhof zur letz⸗ 
ten Ruhe gebettet. Um 9½ Uhr Morgens 
traf der Zug, welcher die irdiſche Hülle des 
Vorſtorbenen bierber brachte, im Kursker 
Bahnhof ein, woſelbſt die Verwandten des 
Verſtorbenen, die höheren Angeſtellten, ſowle 
eine große Anzahl von Geſchäftsfreunden und 
Bekannten deſſelben ſich eingefunden hatten. 
Unter den Leidtragenden befanden ſich auch 
der Kurator des Moskauer Lehrbezirks, Graf 
Kapniſt, der Stadthauptsgehlllſe M. Uſchakow, 


ſtand, 


billigen Speiſeanſtalten auf die Geſundheit 
der Conſumenten zur Vorlage kommen. Aus 
Daten, die vom Antragſteller geſammelt 
worden, geht nämlich hervor, daß Perſonen, 
die an ſolch, billigem Mittagstiſch Theil 
nehmen, 35 Procent mehr am Magens, und, 
Darmkatarrh leiden, als ſolche, die an häus⸗ 
lichem Tiſche ſpeiſen. Sogar iſt der Pro⸗ 
centſatz ein viel größerer als beim Arbeiter⸗ 
der doch nur ganz einfache Koſt 
genſeßt. Die Urſache hiervon erklärt der 
Autor damit, daß es in den billigen Speiſe⸗ 
anſtalten im weiteſten Maßſtabe üblich, nur 
ganz mangelhafte Provlſion und falſifielrte 
Producte zu den Speiſen zu verwenden. 

— Lieitatienen, Laut Bekanntmachung 
der Gerichtspriſtaws werden am 21. Dezember 
l. J. (a. S.) im Sitzungsſaale des hieſigen 
Friedensrichter Pleums folgende Immobilien 
veräußert werden: 

8) Die in Lodz in der profektirten 
Karlsſtraße unter Nr. 1114 Lit. L gelegenen 
drel leeren Plätze, dle dem Alter Falik ger 
hören und mit einer hypotlhekariſchen Schuld 
von 502 Rbl. belaſtet ſind. Die Licitation 
wird von der Abſchätzungsſumme von 380 
Röhl. in plus beginnen. 

b.) Die im Dorfe Kalska-Wola, Lodzer 
Kreis gelegene, Andreas Prltſchka gehörige 
Beſitzung, beſtehend aus 9 Morgen und 225 
Quadratruthen Land, ſammt den darauf 
befindlichen Wohn⸗ und Wirthſchaſtsgebäuden. 
Die Licktation wird von 300 Rbl. in plus 
beginnen. * 1 
Am 4. Januar 1890 (a. St.) kom⸗ 
men daſelbſt auf dem Wege des Meiſtgebots 
zum Verkauf: 

a) Der in Lodz in der Karlsſtraße 
unter Nr. 712 Lit. h gelegene, 70 Ellen 
lange und 40 Ellen breite, Adolf Stark. ges 


hörlge Platz, der mit einer hypothekariſchen 


Schuld von 3705 Rol. belaſtet iſt. 

„Die Licltation wird von 600 Rbl. an 
beginnen, 0 
b) Das in Lodz in dem nach Chojny 


führenden Wege unter Nr. 672 Lit. D ge 


legene, den Eheleuten Anton und Clemen⸗ 


„Das wäre zu viel 


anſtoßende Zimmer. 
des Leides. Des Onkels plötzlicher Tod 
iſt ja ſchon ſo entſetzlich, ſo unfaßbar 
traurig.“ } 


Der Doktor ergriff ſanft des Mädchens 
Hand. „Aengſtigen Sie ſich nicht um Ihre 
Kouſine, Fräulein Eva, und hoffen Sie 
gleich mir, daß ihr junger kräftiger Körper 
im Kampfe mit dem Seelenſchmerz, der ſie 
darnlederwarf, Sieger. . bleibt, Aber Sie 
ſelbſt, liebes Fräulein, mit dieſen ſtarren, 
trockenen Augen, dleſen feſtgeſchloſſenen 
blaſſen Lippen machen mir Sorge. Nein, 
nicht ſo,“ fuhr er fort, als ſie noch immer 
regungslos vor ſich hinſtarrte, „nicht ſo! 
Die Natur will ſolch' Schweigen nicht; ſie 
verlangt Thränen und Klagen, wenn ſie das 
Herz mit Weh erfüllt. Zahlen Sie ihr den 
ſchuldigen Tribut und ſie wird Ihnen den 
Bann von der Seele nehmen, Ihren Schmerz 
in Wehmuth verwandeln.“ 

Die milden Worte und noch mehr der 
weiche Ton, in dem ſie geſprochen waren, 
erfüllten ihren Zweck und trieben dem Mäd⸗ 
chen lindernde Thräuen in die brennenden 
Augen. Sie brach in Weinen aus. 

„Weinen Sie, ſagte Werner weich und 
umſchloß die krampfhaft bebende Geſtalt 
unwillkürlich mit ſeinen Armen, „weinen 
Sie armes Kind, das wird Ihnen gut 
thun.“ g 
Wie ein gehorſames Kind legte fie 
willig den Kopf an feine Schulter und 
ſchluchzte FÜ vor ſich hin. Der junge 
Mann ließ ſie ruhig gewähren und ſtörte 
ſie durch keinen Laut, keine Bewegung. Doch 
trotz des Ernſtes dieſer Stunde durchzuckte 
es ihn ſüß und wonnig, als er die zarte 
Mädchengeſtalt in ſeinen Armen fühlte, das 


| 
| 


nn —2——— —-— 


der Ael teſte der Kaufmanns ⸗Geſellſchaft A. 
Koltſchugin, bie Elite der Kaufmannſchaft und 
viele Deputationen der verſchiedenſten Inſtltu⸗ 
tionen, Der Sarg wurde von den Verwand⸗ 
ten und den naheren Bekannten des Ver, 
meint ein Correſpondent der „Honoern“, ſtorbenen vom Waggon auf den Bahnhof⸗ 
den Anblick wahre: Plantagen annehmen. platz getragen und hier von Arbeitern des 
Der erſte Theeſttauch wurde vor da. Verſtorbenen übernommen, worauf ſich dle 

50 Jahten nach dent Kaukaſus eingeführt: [Trauerprozeſſion über die Taganka zum Rog. 
der Verſuch gelang, wurde aber nicht weiter | Friedhof in Bewegung ſetzte, wo die Leiche 
ſortgeſetzt. Gegenwärtig wird auf der Tif: In der Familiengruft belgeſetzt wurde. Auf 
liſer Ausftelling ein etwa 40 Jahre zählender [das Grab wurden ca. 80 Kränze niedergelegt. 
Therſtrauch vom Fürſten Ertſtow ausgeſtellt. Wie groß die Betheilung an dem 
Oberſt Solowſew hat ferner fünfjährige ] Leſchenzuge war, läßt ſich daraus erſehen, 
Theeſträucher aus Barum ausgeſtellt. Alle daß dem Sarge gegen 500 Equipagen ſolg⸗ 
biefe Pflanzen wachſen im Freien und haben | ten, Jeder Kutſcher erhielt nach beendigter 
ſovlel Samen ergeben, daß Herr Solowzew Lelchenfeier 1 Rbl. Für die Lelptragenden 
hofft, im nächſten Jahre elne halbe Deiffatine || wurde eln Lelchenmahl zu 1200, Gedecken 
ju beſlen. . n (& 10 Rbl.) ſervirt. ol 304 
Dieſer Umftand iſt ſehr wichtig; bisher Jedem Pflegling des mlt dem Rog. 
mußten aus China junge Pflanzen herge- Friedhofe verbundenen Armenhauſes, das 
bracht werden, da die Samen zu fatt ſind, gegen 1500 Perſonen faßt, wurde 1 Rbl. 
um ben welten Transport zu vertragen. ausbezahlt; jeder der Genparmen, deren 
Was die Qualität des kaukaſiſchen Zahl ſich auf 40 belief, erhielt. ebenfalls 
Thees anbetrifft, fo ſoll dieſelbe Leine fehlechte | 1 Rbl. Dagegen erlitten dle zu reichen Bes 
ſein 01 gräbniffen von allen Ecken und Enden 
Das Klima der Schwarzmeerküſte Moskau's herbeiſtrömenden Bettler und 
zwiſchen Batum und Suchum fol’ der über- Vettlerinnen dieſes Mal eine, ‚bittere Ent 
einftiinmenden Meinung von deutſchen und täuſchung: um jeder Störung der Leichen 
franzöſiſche Naturkundigen als warmes, ſeuch⸗ feier durch dieſe zudringlichen. Gäſte vor⸗ 
tes und gleichmäßfges, der Cultur dieſer | zubeugen, wurde gar kein Bettler e de 
Pflanze günſtig fein. g — In Madrid befindet ſich zur Zelt 
— Ein neuer Verein zur Enthaltung 10 nur pale 1 0 A e 

von Karten⸗ und anderen Spielen ſoll, wie König Alfons XIII. u. a. auch die Pflicht, 
der Pet. if; erfahrt, hoeben in Meters. auf pam Aron Karla F. hend, ale 1 
burg in der Bildung begriffen ſein. Gemäß n e d, m 1 8 
. Würdenträger des Reiches, die Granden von 

dem Project werden die Mitglieder dieſes Spanlen, die Geſandten, Staatsmänner 
Vereins, falls fie den Statuten zuwider⸗ p X Mena 1 a Ant 4 
tb Vertreter großer Körperſchaften u. ſ. w. zu 
handeln, mit Geldstrafen belegt, die Wohl-“ empfangen. Es gewährt einen ſeltſamen 
thätigkeitsanſtalten zu Gule zu lommen haben. Anblick, dieſes Köntgliche Kind bel, ſolchen 
— Zahlungseinſtellungen. Ihre Zahluns | großen Feſtlichtelten zu ſehen. Ohne Zweifel 
gen haben eingeftellt in: St. Petersburg: 


nehmen. 

— Etwas mehr Beharrlichkeit und die 
Verſuche mit der Meelimatifirung des 
Theeſtrauches an der Schwarzmeerküſte, 
zwiſchen Batum und Suchum werden, io 


fühlt der kleine König ſich glücklicher fern 
der Kaufmann Auguſt Erneſtow Schliff. — von dleſen Feſten, auf den Knien ſelner 
Moskau; die Kaufleute Iwan Alexejew Mutter, die ihn über Alles liebt, oder auf 
Schelajew, Peter Iwanow Wagurin, i. F. | dem Geſtade von San Sebaftian, wenn er 


Schlagen ihres Herzeng vernahm. Under Melbourne abgehenden Dampfer bemerkt. 
wußt neigte er ſich tiefer, um leiſe wle ein [Jemand fragte die alten Leute, warum fie 
Hauch die duftenden Locken, die ſanft fein | nach Melbourne reiten, „Ach!“ ſagte der 
Geſicht ſtreiften, mit feinen Lippen zu be | Greis, „wir haben unſern Anthell am Lehen; 
rühren, ich bin 146 und meine Alte bier iſt 142, 
Doch wie über ſich ſelbſt erſchreckt, und wir gehen nach Vietoria hinüber, um 
richtete er ſich gleich darauf auf und löſte | zu ſterben. In Tasmanien kann man nicht 
feine Arme von des Mädchens Geſtalt. Eya | ſterben.“ 
ſchaute mit den thränenſchimmernden Augen — Herr von Sufflarh war bekannt 
kindlich vertrauend zu ihm auf. „Warum | dafür, daß er gern einen guten Tropfen 
Sie doch ſtets das Beſte für mich willen, | trank, und dieſes nicht zu ſelten. Am 
Sie guter, treuer Freund! Ich habe ſchon [Stammtiſch benutzte er jeden noch ſo faden 
oft denken müſſen, weßhalb das ſo iſt; Witz zu dem Ausrufe: 
warum mir ſtets in Ihrer Nähe, ſelbſt im 
größten Leid, ſo friedlich zu Muthe wird, 
als hätte dann der Schmerz nicht die rechte 
Gewalt über mich, als verſtänden Sie es, 
ihn zu bannen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
Allerlei. 


— Tasmanien iſt ein geſundes Land. 
Die Kolonie zählt nur etwa 100,000 Ein⸗ 
wohner; gleichwohl befinden ſich darunter 
600 Achtzigjährige und ein halbes Dutzend 
Menſchen, die ihr hundertſtes Lebensjahr 
hinter ſich haben. Im Zuſammenhange 
damit erzählt das Blatt „Colonies and 
India! folgende Geſchichte. Ein greiſes Che: 
paar wurde eines Tages auf einem nach 


„Dos iſt ausgezaichnet! No hät, darauf 
trinken wir ober Ains!“ 91 77 
— Bedaueruswerth. Ein amerlkani⸗ 
ſcher Paſtor trifft einen betrunkenen Neger. 
„Aber, ſchämt Ihr Euch nicht, Thompſon, 
am helllichten Tage in ſolch' betrunkenem 
Zuſtande auf der Straße zu ſteh'n!“ — 
Thompſon: „Of cohhsse — ſch—ſch—äme 
ich mich, Reſerend! (Weinend,) Ich — ich 
(—t-kann bloß nicht er—r—r—röthen,* 


mit feinen großen fragenden Augen die Spiele 
der anderen Kinder betrachtet und an ibnen 
theilzunehmen wünſcht. Allein die höfiſche 
Slite verwehrt ihm ſolche Vertraulichkelten; 
es iſt erſt einige Wochen her, daß er in 
unmuthige Thränen ausbrach, als man ihn 


zam Spiele hinderte und ihn nöthigte, mit 
militäriſch ſtramm emporgezogenen Händchen 


ernſt und würdevoll die Vorübergehenden zu 
grüßen. Die Spanier aber ſchwärmen für 
Ihren jungen Herrſcher und deſſen hohe 
Mutter. 


J. A, ALIMANN, MOSKAU, 


Roshdestwenka, Ecke Swonarski 
Pereulok, Haus Lebedew, 
Correſpondent ruſſiſcher und auswärtiger 
Banken und Handelsfitmen er theilt 
neue, vielſeits controllirte commercielle 
Berichte auf ganz Rußland und 
Ausland. a 

Anknüpfend an die ſoeben ſtattgehabten 
Moskauer und Lodzer Falliments erlaube 
mir zu bemerken; „Die Nützlichkeit der com⸗ 
metciellen Berichte als Recontrolle der eigenen 
Wahrnehmungen iſt nicht mehr zu bezweifeln. 
Vor Eingang irgend einer neuen Geſchäfts⸗ 
verbindung iſt es elne unumgängliche Noth⸗ 
wendigkeit, die Verhältnſſſe ſeiner Commit⸗ 
tenten zu kennen. 

Wer diese Vorsicht ausser Acht lässt, 
dem stehen früher oder später noch 
unangenehme Erfahrungen bevor. 


Deuiſche Rundſchau für Geographie und 
Statiſtik. Unter Mitwirkung hervorragender FJach⸗ 
männer herausgegeben von Prof. Dr. Fr. Umlauft 
A. Hartleben's Verlag in Wien, jährlich 12 Hefte 

45 kop.) Von dieſer rühmlichſt bekannten Zeit⸗ 
ſchriſt geht uns ſoeben das zweite Heft ihres XII. 
Jahrganges zu, das durch die Fülle des Gebotenen 
wirklich überrafht. Das Programm dieſer ber 
liebten und bewährten Zeitſchrift umfaßt wie bis ⸗ 
her alle Fortſchritte der geographiſchen Wiſſenſchaft 
und außerdem noch die dankenswerthe Spetialität, 
einzelne Länder und Völker in eingehenden, durch 
Original⸗Illuſtrationen erläuterten Artikeln näher 
bekannt zu machen. Die beſte Empfehlung bietet 
wohl der reiche Inhalt des vorliegenden zweiten 
Heſtes mit vielen hochintereſſanten und werthvollen 
Beiträgen. Haupt⸗Inhalt: „Die Portugieſen in 
Oſtafrika. Von Dr. Emil Jung.“ (Mit zwei Illu⸗ 
7 29 — „Indiens Nordweſtgrenze. Von Emil 

gintweit.“ (Schluß.) — „Jeruſalem. Be⸗ 
trachtende Skizze von Julius Mucha, k. k. Hause, 
mann in Graz.“ (Mit drei Illuſteatlonen.) — „Ue⸗ 
berſicht über die geographische Verbreitung jetzt lex 
bender Cerviden. Von Karl Grevs in Moskau 
(Mit zwei Kartentafeln). — „Aſtronomiſche und 
phyſikaliſche Geographie.“ Die Popularifirung der 
aſtronomiſchen Ge: jcaphie in Deutſchland. — Der 
Schnee als klimatſſches Element nach Woeikof. — 
„Politiſche Geographie und Statiſtik.“ Der Handel 
der Schweiz met Afrika. Statiſtik der öſterreichiſchen 
Induſtrie. Die Betriebsreſultate der ruſſiſchen Eis 
ſenbahnen im Jahre 1888. Das 1 
im Deutſchen Reiche. Der Außenhandel Chinas. 
Griechenlands Ein⸗ und Ausfuhr im Jahre 1888. 
Zur! Bevölkerung sſtatiſtik Belgiens. Die Wein⸗ 
Ba Ungarns in den Jahren 1884 bis 1888. 
die Bewegung der Bevölkerung in Frankreich. Vieh⸗ 
ſtand der auſtraliſchen Colonien. Auswanderung 
aus Großbtronnſen im Jahre 1888. — „Kleine 
Mitteilungen dus allen Erdthe⸗len.“ — „Berühmte 
Geographen, Naturforſcher und Reiſende.“ Mit 
einem Porträt: Otto E. Ehlers. — „Geographiſche 
Nekrologie. Todesfälle.“ Mit einem Porträt: Chats 
les Martins. — Geographiſche und verwandte Vers 
eine. — „Vom Büchertiſch,“ Eingegangene Bücher, 
Karten ze. — Kartenbeilage: Karte der Verbreitung 
jezt lebender Cerviden. rfen und zuſammen⸗ 
geftellt von Karl Greve in Moskau, 1889. 

Die Zeitſchrift iſt durch alle Buchhandlungen 
und Poſtanſtalten zu beziehen und dürfte die Prä⸗ 
numeration des begonnenenen G Jahrganges 
der „Deutſ bſchau für Geogrophie und Sta⸗ 
tiſtik“ ſicher 2 unde der Erdkunde, dieſer 
beliebteſten aller Wiſſenſchaften, zu empfehlen ſein. 


Altine Nalizen. 


— Die Frage der \ unmittelbaren Telephon ⸗ 
verbindung zwiſchen Petersburg und Moskau iſt 
ihrer Löſung nahe. Der Miniſter des Innern hat 

is, wie die „Now. Wr.“ ſchreibt, beim Reichs, 
rath das Projekt hierzu eingereicht und dafür eis 
nen Kredit von 100,000 Kbl. verlangt. 

— Der Kaiſer Wilhelm, welcher bekanntlich 
auf feiner Nüdreife von Athen neuerdings den Kö⸗ 
nig Humbert beſuchen wird, ſoll bei dieſer Gele⸗ 
genheit auf ein ſeltenes Wild zur Jagd kommen. 
Der König von Italien hat nämlich große Vor⸗ 
bereitungen zu einer Jagd auf Steinböcke in den 
letzten 14 Tagen treffen laſſen, jo daß ſein Kai⸗ 
ſerlicher Saft wohl mit Erfolg ſein Waidmannsglück 
verſuchen dürſte. 73 

— Ueber das Schickſal der Ausſtellungsbauten 
in Paris theilte der Stadtbaumeiſter Alphand eis 
nem Redakteur des „Voltaire“ mit, er werde ſeine 
diesbezüglichen Mane am 4. Nodember dem Ges 
meinderathe mittheilen, der ſich dann darüber 
Wau zu machen habe. Die Erhaltung des 
Den 5 d . eee Galerie 5 

Noſchinenhalle, der Palüſte der ſchören un 
ban e werde mit den Gartenanlagen und 
dem Eiffelthurm ein ſchönes Ganzes bilden. Nas 
türlich wären die Unterhaltungskoſten bedeutend. 
Die Ausſtellung werde einen Ueberſchuß von 8 
Millionen Francs ergeben, den Staat und Stadt 
zu theilen hätten. Der Palaſt der ſchönen Künſte 
werbe auch künftig zu Kunſtausſtellungen dienen. 
Die Maſchinenhalle werde man der Militärverwaltung 


zu K Uebungen leihen und werde darin alle 
en ee . und Pferde⸗Ausſtellungen 
Ser Seed “u De riepalaſte abhalten. 


) Meter Galerie würden 


9 * 


Muſilfeſten dienen, und der Induſtriepalaſt werde 
zur Feſthalle umgeſtaltet werden. 

— „Jack der Aufſchlitzer“ läßt wieder von 
ſich hören. In einem an Dr. Forbes Winslow 
gerichteten Schreiben, welches „P. S. R. Lanigi“ 
unterzeichnet iſt, kündigt er an, daß etwa am 8. 
oder 9. November ein neuer Mord ſtattfinden werde, 
vielleicht in Clapham oder in Weſtende, aber nicht 


in Whitechapel. Gleichzeitig hat der Vorſitzende 


des Wachſamkeitsausſchuſſes von Whitechapel ein 
„Jack der Aufſchlitzer“ unterzeichnetes Schreiben 
empfangen, worin der Schreiber ſagt, er beab⸗ 
fitige den nächſten Mord nicht im Freien, ſon⸗ 
ern in einer Stube zu verüben. 

— Bei Hatras, unweit Agra, ereignete ſich, 
laut Depeſche aus Calcutta, Montag Morgen ein 
ver hängnißvolles Eiſenbahnunglück durch die Fahr⸗ 
läſſigkeit eines Weichenſtellers, welcher einen Per⸗ 
ſonenzug auf ein „todtes“ Nebengeleiſe, ſtatt auf 
das Hauptgeleiſe fahren ließ. Die Lokomotive, der 
Bremswagen und ein Frauenwagen dritter Klaſſe 
ſtürzten über die Böſchung. 13 Frauen, ein Knabe 
und ein Mädchen wurden getödtet, 39 Perſonen 
trugen Verletzungen davon. j 

— Eine tragiſche Begebenheit wird aus Dids⸗ 
bury bei Mancheſter gemeldet. In der Union 
Bank De erſchien am Donnerstag vormittag 
ein Unbekannter und ſagte, er wünſche eine Geld⸗ 


ſumme zu deponiren. Der Geſchäftsführer wies 


ihn an den Kaſſtrer, worauf er einen Revolver 
zog und den Geſchäftsführer in die Bruſt ſchoß. 
Dann feuerte er einen zweiten Schuß auf den 
Kaſſirer ab, der indeß nicht traf. Hietauf ſprang 
er über den Ladentiſch und entnahm der Kaſſe 
78 Pfund Sterling in Gold, womit er die Flucht 
ergriff. Er wurde verfolgt, und als er ſich um⸗ 
zingelt fand, jagte er ſich eine Kugel durch den 
Kopf und ſtürzte todt nieder. Das geſtohlene 
Geld wurde bei ihm vorgefunden. Der Geſchäfts⸗ 
führer iſt ſchwer verwundet, aber man hofft ihn 
am Leben zu erhalten. In dem Selbſtmörder 
wurde ein gewiſſer James Dwyer erkannt. 

— Wie aus Neiſſe berichtet wird, iſt dort die 
Mutter Emin Paſchas, Frau Treff, verwittwete 
Schnitzer, geborene Schweißer, am 30. Oktober ge⸗ 


ſtorben. 
Aeueſte dot: 


Petersburg, 2. November. (Nord. 
Tel.⸗Agentur). Anläßlich der bulgarlſchen 
Anleihe bemerkt das „Journal de St. Pé⸗ 
tersbourg: Wir ſind erſtaunt, wie Prinz 
Ferdinand von Coburg und ſein Miniſter⸗ 
präſident Stambulow durch Verpfändungen 
von Elſenbahnen Über das Nationalelgenthum 
verfügen. Ihre Stellung wird aber dadurch 
vom Rechtsſtandpunkte aus nicht gewinnen, 
da die materielle Bürgſchaſt bel dleſer Ver⸗ 
einbarung weder den älteren Schulden, noch 
den Rückſichten des internationalen Rechtes 
Rechnung trägt. Was, die dabel Bethelligten 
betrifft, muß man deren Muth bewundern, 
Geſchäſte mit einer, unrechtmäßigen Regle⸗ 
rung zu machen, die fi wenig um frlüpere 
Verpflichtungen kümmert. 4 

Berlin, 2. November. Das deutſche 
Kalſerpaar iſt Freitag Nachmittag bei herr⸗ 
lichſtem Wetter durch die Dardanellen paſſirt 
und Sonnabend in Konſtantinopel eingetrof« 
ſen. Der deutſche Botſchafter und die zum 
Ehrendlenſt befohlenen Perſonen waren bis 
zu den Dardanellen entgegengefahren. 1 

Berlin, 2. November. Die am Mon: 
tag beginnende erſte Leſung des neuen So⸗ 
cialiftengefeges wird vorausſichtlich zwei bis 
drei Tage in Anſpruch nehmen. Die Frac⸗ 
tionen des Reichstages haben ihre Bera⸗ 
thungen über die Vorlage noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen. Das Centrum ſoll die Abſicht 
baben, wieder eine Friſtbeſchränkung auf 
kurze Zeit zu beantragen. 

Aus Rom wird einem berliner Blatte 
gemeldet, der italleniſche Miniſterpräſident 
Crispi werde ſich demnächſt auf directe 
Einladung Kalſer Wilhelms nach Berlin 
begeben. Die Einladung ſoll in Monza et 
folgt ſein. Kaiſer Wilhelm werde voraus⸗ 
ſichtlich auf der Rückrelſſe über Italien den 
leltenden Staatsmann Italiens nochmals 
empfangen, und wohl unmittelbar danach 
werde Crispi ſeine Relſe nach Berlin an⸗ 
treten. Selbſtverſtändlich werde mit der 
letzten ein Beſuch beim Fürſten Bismarck 
verbunden „fein, 

Berlin, 2. November. Graf Kalnoly 
iſt am Sonnabend in Friedrichs ruh kurz nach 
12 Uhr eingetroffen und vom Legatlonsrath 
Brauer belm Verlaſſen des Waggons begrüßt 
worden. Fürſt Bismarck kam dem Graſen 
auf dem Bahndamm entgegen, die Herren 
begrüßten ſich, ſchilttelten ſich wiederholt herz 
lichſt die Hände und gingen nach dem Bahn⸗ 
hofsperron zurück. Das anweſende Publikum 
grüßte mit dreimaligem Hoch, wofür die 
beiden Staatsmänner durch Verneigen dank ⸗ 
ten. Die Herren, fuhren alsdann nach dem 
Schloß. Der Beſuch Kalnoky's ſoll, wie es 
heißt, bis Montag dauern. 

Berlin, 2. November. Ueber den 
Verbleib des Buchhalters Döring, welcher 
nach Unterſchlagung von Werthpapieren im 
Betrage von 95,000 Mk. entflohen iſt, 
erfährt die „National⸗Zeitung“ aus Hirſch⸗ 
berg, derſelbe ſel am Mittwoch dort und 
in Schmiedeberg geſehen worden. Der 
Steckbrief ſei 24 Stunden zu ſpät einge⸗ 
troffen. Der Defraudant ſcheint nach Oeſter⸗ 
reich entkommen zu ſein. 1 

Glasgow, 2. November. Inſolge eis 


nes? orkanartigen Sturmes ſtürzte geſtern 


abend hier eine Teppichfabrik, welche im 


Umbau begriffen war, ein. Der neu auf 
geführte Thel aurde auf den ſtehen geblſe⸗ 
benen alten Theil geworfen, in welchem ge 
gen 140 Frauen beſchäftigt waren. Man 
ſchätzt die Zahl der Todten und Verwundeten 
auf etwa fünfzig. 


London, 2. November. Seit geflern. 


morgen herrſcht heftiger Sturm an der 
Weſtküſte von Großbritannien. Mehrere 
Schiffe jollen geſcheitert ſein; einige Perſonen 
ſind umgekommen. Die Rettungsboote haben 
große Dienſte geleiſtet. i "ar 
London, 2. November. Aus Athen 
wird berichtet, der grlochſſche fee en 
Trikupis und der Staatsſecretär Gra 
Bismarck hätten mehrere lange Conferenzen 


gehabt. Der Kalſer Wilhelm habe ſich 


gänzlich der Polktik enthalten. 5 

Kairo, 2. November. Der Prinz von 
Wales iſt mit ſeinem Sohne hier eingetroffen 
und am Bahnhofe von dem Khediwe em⸗ 
pfangen worden. Die Prinzen begaben ſich 
zu Wagen zu dem engliſchen Gentralconſul 
Sir Evelyn Baring zum Frübftüd. 


Waſhiugton, 2. November. Die Schuld 


der Vereinigten Staaten hat im Monat 
October um 9,104,853 Dollars, 1155 
men. In der Staatskaſſe befanden ſich 
Ende October 655,067,725 Dollars. 


Telegraunt. 
Berlin, 3. November. Der Kaser 


ſandte geſtern an den Reichskanzler nach · 


ſtehendes Telegramm: 


Conſtantinopel bel ſchönem Wetter ſoeben 
erreicht. Unbeſchreiblich ſchöner Anblick. 
„Wilhelm.“ 


Berlin, 3. November. Ueber die Reife, | 


des deutſchen Kaiſers nach Conſtantinopel 
ſchreibt die „Kölniſche Zeitung?, es ſel von 
vornherein ausgeſchloſſen, daß bel dem Beſuch 
politiſche Abmachungen getroffen würden oder 
daß es verſucht werden ſollte, die Türkei zum 


Eintritt in den Dreibund zu bestimmen. 7 


Der Beſuch Kaiſers Wilhelms werde aber 


den Sultan ermuthigen, die wirſhſchaftlichen 3, 


Kräfte feines Landes in frieplicher Entwicke⸗ 
lung welter zu heben und zu ſördern. Deutſch⸗ 
land fei ſchon ſeit Jahren beſtrebt, die Tür ⸗ 


kei in dieſen Bemühungen zu unterſtützen. 


Der Kaiſerbeſuch werde wohl bewirken, noch 


weitere wirthſchaftliche-Ktäfte für bie Lurte 


nutzbar zu machen. BT ft 
Berlin, 3. November. Ueber die Dauer 


des Aufenthaltes des Kalſetpaares in Con 
ftantinopel iſt nach dem ſogenannten Hoſbe⸗ 


richt bis zur Stunde Sicheres noch nicht 
bekannt. es 
Wien, 3. November. Der Kalſer iſt 
nicht nach Miramare gereiſt; er hat ſich 
vielmehr am Sonnabend früh nach Mayer, 
ling begeben, um in der au ver Todesſtätſe 
ſeines Sohnes errichteten Capelle einer Kobtems 
meſſe für venſelben beizuwohnen.. 

Weit, 3. November. Der Handels 
miniſter ordnete die Einſtellung der Schiff⸗ 


fahrt auf dem Donauarme von Grüben bis 


Swinlcza von Morgens bis Mittags" auf 


unbeſtimmte Zeit an, damit der Fortgang 


der Regullrungsarbelten am Eiſernen Thore 
ein raſcherer und die Sicherhelt der mit 
denſelben beſchäftigten Ingenleure elne 
größere ſei. a 
London, 3. November. Ueber den 
bereits gemeldeten Einſturz eines Fabriksge⸗ 
bäudes in Glasgow wird welter gemeldet: 


Trotz der Finſterniß erreichten etwa 50 


Frauen das Freie, die übrigen wurden ver ⸗ 
ſchüttet. Bis jetzt find 17 verſtümmelte 


Leihen und 20 mehr oder weniger Verletzte! 


aus den Trümmern hervorgezogen, 60 wet⸗ 


den noch vermißt. Die Zahl der Opfer 


dürfte 80 erreichen. Das Suchen nach den 


Todten und Verletzten erfolgte die ganze 


Nacht hindurch bei elektriſcher Beleuchtung. 
London, 3. November. Eine in Leeds 
eingetroffene Depeſche des Capftäns Nelſoa 


von der Stanley⸗Expedition beſagt, letztere 
werde im Januar in Sanſibar eintreffen. 


Conſtantinspel, 3. November. Der 
deutſche Kaiſer und die Kaiſerin trafen 
heute vormittags um 11 Uhr hier ein, 
von dem Kanonenſalut der türkiſchen Kriegde 
ſchiffe begrüßt. Die deutſchen Schiffe 


* 
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bes 


antworteten ae An der Lau⸗ 
dungeſtelle empfing def Sulta feine hohen 
eite Die Behring war iſeredlic 
herzlich. Der Staatsſetretär Graf Bismarck 
wurde vom Sultan beſonders ausgezeichnet. 
Die Majeſläten führen ſodann nach dem 
FJildis⸗Palaſt. Im erſten Wagen fuhr die 
Kaiſerin und der Sultan, im zweiten Wa⸗ 
(„gen der Kaiſer und Prinz Heinrich. 
ER. eee 
rige Budget weiſt ein Deficit von 4,221,541 
Francs auf, Daſſelbe ſoll durch eine neu 
aufe ba und durch Er⸗ 
Iparniſſe auf allen Gebleten der Verwaltung 
gedeckt werden. fun hat 
Tofin, 3. November. Der Krlegs⸗ 


| infor Mutkurow führ geſtern dem Prinzen 


Ferdinand entgegen, deſſen Ankunft heute 
Abend bier erwartet wird. 
STanſibar,-3.-November. Das „Bus 
eau Reuter? meldet: Dex; Miſſionar Cole, 
begleitet von Frau und Kindern t mit 


dem deulſchen KReikconihiffet Yalıplitan 
Wißmann von Mpwapwa hier angekommen 
st, 15 AT . 


Augckommene Fremde. 
‚Srand Hotel. Horr, Huber an- Breslau, > 
Taussig aus Brünn. ji 2 Me 
Schwabacher aus Würzburg. — Büxbaum aus 
Bamberg. — Meyer aus Warvehaun. 
225 1 Nee ee aus 
giers, — Kujewaski aus-Augustow,; — Sache 
Breslau. — Bilberstein rel 
aus Kalisch. — Halatow aus Alekzandropol. — 


A TAT 1 /Mittolstaödt g küp/Tomaszow. 75 
6, Palaie, iorgens 11 Mrz! Rete We , Kun au 
„Jlldis Palais, Morgens 11 bun Zdunska-Wols. — Wolmann aus Podsbyos, = 


“Horn, Wie deen tec. bre und 
T 


n ii nd, nt Jr 5 
nnn 
„„ „ Natizen 


über, die Bepölkerungabewegt 
Zelt van 27. Oktober bis 2. Novr 
(Evangellſche Conſeſſion) in 


* * 2 
Kirchliche Nachrichten. 
Aulgeboten, Joſeph Tilner mit Erneſtine 
Ronge n 12 
(Evaygeliſche Conſeſſion) en Pabianier. 


ab in Zeit wurden 1, kodtgeboveneg 
glrchliche Nachrichten. 
02 N 1 mit Eva Schütz. 
— Alexander Theodor Sanfel mit Auguſte Klausner. 
Heinrich Obſt mit Lale ae f 
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Une Hochs & Caberel 


in awad ta Etra ef hinter dem Hotel Mannteuffel, auf dem 
‚nor, 3 | 2 ere Grundftüd. 
a Dlenſtag: 


Große Erira⸗ Vorſtellung 


mit neuem Programm. Anfung 8 Uhr Abends. 


Fee der weltberühmten muſikaliſchen 
Trio⸗Clowus MORLETY, 


iche auf der Pariſer Welt „ Ausſtellung große Trlumphe gfſelert ‚haben, 
. Ei b Zelt vor feiner Abreiſe nach St. Peterburg: "a 
Debut des Luft⸗Gymnaſtikers Mrs. Rodgers, 
— Speclalität erſten Ranges. 
Ferner Auftreten aller übrigen Artiſten und w Irilſünnen. 


— 


—— CEbamage 2 Vörftelungen. IT 
dab der 1. der T um 4 Uhr Nah, der 2. um 8 Ard Abends. 


pe erfte In ei und Aſien beſtehende, 


Sytziul⸗Aüſtall für Keſyr und Kumhs, 


1 welche a der Partſer Welt-Ausftellung mit dem Diplom Mention Honorables, 
1 aa früher mit 12 929 ſedenen Medaillen ausgezeichnet wurde und Über 2000 


* von Kersten reiben zahlreicher Patienten beſitzt, welche aus 
8 iin ng 2 9 65 55 155 409 in der flawiſchen Mineralwaſſeranſtalt 


oelaal 705 Voz Kefyr und Kumys bezogen haben, ſſt ftets 
D 1 m a un unden Kef Nai verſehen. Eine Broſchüre, welche 
e Ent Verb „ dei We Pbraud und die Folgen nach Genuß des 
‚tautalijäen 55 ö Abt 170 INA Aaukaf (3 
" LAUD Sy aus Kaukaſien, 
K 7 DIR allraße Nr. 1376 (10), 


5 der Petrikauer- und Wehodniı » Straße. 


— ũ——ä— v —ʒ— D Br ——— 


Siermit beehre ich mich eiten geehrten Pubſſtum, Insbefonbere den Herren 
Fabrikanten der Stadt Lodz und Umgegend dle erheben Mittheilung zu an 55 
ich von heute an meine 


Contohücher⸗ Fabrik 


bedeutend vergrößert habe, 
wodurch ich in der Lage bin, Beſtellungen auf jegliche Art 


Muſter⸗Bücher, ME 
Auſter- Karten, Muſter-Deckel und Muſler-Aaſten 


in Gold» und 5 Preſſun und Prägung anzunehmen, mit der Verſicherung, 
alle Neflectanten recht forgfältig und billig zu bedienen. 


Die Papier⸗Niederlage und Contobücher⸗Fabrik von 
A- J Ty ber, Lodz, 


Petrikauer⸗ Straße Nr. 786. 


mri 


Die Drogueii- Handlung und 
Mineral⸗Waſſer⸗Niederlage 


1 Silberbaum 


im von Scheibler'n Nrubau nach dem Haufe, 8. Rosen, d Nr. 1 
übertragen worde ( 


— —— — 


Eine für jeden Landwirth 


aug e cee Be, die in Frankfurt a. M., Berlin u. Raſſel (Haupts@xpebition) 
erſcheinende mung für Landwirth schaft mit land- 
wirthsehaftlieher deten und Ulustrirtem Unterhaltungs- 
dag aut, 3 ediegen und troydem ungemein billig iſt; 

MN. 1.50 pro Quartal. Unter den ft 


«dt ri 
90 er dealliſcer Landwirthe hervor die 


itarbeitern heben wir neben einer großen 
— Prof. 2 Prof. Kirchner, Prof. Kö⸗ 


nig, Prof. + Prof. Muͤller⸗Thurgan, Profeſſor Pütz, Prof. er, Dr. v. Bretſeld, Walter Berg 
Director Dr. 8 Dr. Droyfen, Dr. Erler, Dr. 1 Arie 5 iedler, Hauptmann Geiß, Dr 
dehr in, Roſt⸗Haddrup, Ed. Ruff, Obekgärtner 


ede weitere ſehlung der Deutſchen Allgemeinen Zeitung für Landwirthſchaſt gewiß als fiberflit 
- E 8. 1 een birect = ber Grpebltion in Srantfurt a. M., fen, bien 1 Bach ell 


Giersberg, Dr 5 ee, Dr. Langkavel, 
Seligmilller, Ch. Weigand und la die in den Kreiſen der Landwirthſchaft hochgeachteten Namen 
von “ie 5 


* bezogen werden. 
eee „Abonnement auf Nannf Ania 6 6 Boden balls. 


Garibn en- und Pa Park - Anlagen 


all 
über * Aulig 155 Umaͤnderung und 1 ferner. verfertigt auf Ber 
Pläne nebſt Rofkengaſchlägen für- Spaßſer «Gärten, Obſt⸗ Gärten, Parks, Thler⸗ 
7 öffentliche Volks-⸗Gärten jeder beliebigen Größe; wie auch fllt Otwächshäüſer, 
Wintergärten, Lauben u. a. Garten⸗Bauwerke in verſchiedenen Stylarten. Liefert dazu 
dle nöthigen Obſt⸗ und Zier⸗Bäume, Sträucher, Coniferen, Roſen, Pflanzen, Lorbeeren, 
amen, ſowle alle in mee de auc Klage dit . n de 
vollſtändige Einrichtungen von Garten- un t lagen ic. ohne Nüdficht 
a dle 24 ung des Ories, wobei die Arbeiten unter Faſbulſcher Leitung durch bes 
1 Per ſonſn prompt und auf das Geſchmackvollſte ausgeführt werden. Uebernehme 
auch Gärten ildet Größe zur ganzläbrigen Unterhaltung 5 
W ee auf das Obige ertbeile auf e Wunſc den Gartenfreun den und 
Intereſſenten gern jede gewünſchte Auskunft und empfehle mich einer geneigten Beachtung. 
Sohachtungsvell 


H. H. LILIENTHAL, Wa Gärtner, 
Lodz, Stednſa⸗ Straße Nr. 378 (94.) 
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wird zu kauſen g 0“ 
Von wem; fast die Exped. d. Bl. 


befindliche un 8 11 5 1 R in Bas 
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Pexasıops u HIaza reit Kconossas Soneps. Nossozeno Lensypon. 
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Abtheilung unter der Firma 


ůU—— —œũũͤũ U' —̃ y ——ͤ—k[k᷑ 


Wir empfehlen den Herren Hause und Fabrlkbeſitzern die 


ve Einführung unſeres Des infections⸗Syſtems, 

welches in den größten hleſigen Fabriksanlagen zur völligen Zufriedenheit ver 
Inhaber funktioniert, — Gleichzeitig lenken wir die Aufmerkſamkeit der Herren 
Daus und Fabrifbeſitzer auf die neben unſerer General» Vertretung Face 


„Lodzer Abfuhr⸗Geſellſchaft“ 

„für Reinigung der Senkgruben und Abfuhr deren Inhalts. — Die Reinigung 

geſchiebt vermlittelſt eigens bezogener eiſerner Fäſſer und Berger'ſcher Apparate 
neueſten Syſtems, mit einer Vorrichtung zur Verbrennung der Gaſe, jo daß 

die Abfuhr bei Tage erfolgen kann, ohne üble Gerüche zu verbreiten. 

Wir ſind in der Lage allen Anforderungen prompt nachzukommen. 


General⸗Vertretung der Geſollſchaft Otwoelk, 
Petrikauerſtraße Nr. Nn. 


4 Stück Nr. 2 ganz neue 8. Bauerſſche 


Feuer- Annihilatoren 
oder Aſſekuranz Spritzen 


ſtehen wegen Anſchaffung der größeren Nummern in einem hleſigen Etabliſſement 
zum Verkauf. 


8 
Ef. s Offerten sub L. W. & G. an die Exped. d. Bl. erbeten. 


fuos v "Beühraptt 
uorepsung enoD Haxrkapry n npocurs 
namenmaro nognparmrb TAKOROH BR kan- 
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50 — 50 100 
en 

J. BIRENGWEIR, 
gew. Aſſiſtent der Abtheilung für Ges 
ſchlechts⸗ und Hautkrankheiten im Warſchauer 
tsraelitiichen Krankenhauſe, empfängt aus⸗ 
ſchließlich Geſchlechts⸗ und Haut 
kranke von IT—1 um 3—7 Uhr Nachm. 

Petrikauerſtraße Ur. 257 a, 


in demſelben Hauſe, 
wo ſich a Conditarel befindet. 


6.5) 
Sprechſtunden von 9— 11 Vorm. 
und von 2—4 Nachmittags. 


n der Fischer'ſchen und allen anderen 
Ibach in Lodz, iſt zu haben 
der neu erichlenene Barometer 
unter dem Titel: Oraundit ynagareab no- 


im Hauſe Lüngen. 


ron. IIO o6pasıry u Tabanun rr. Hub- 
mannona m Roaueca m na ochohanim 
uscnkropanif pyCcküxb u Mnnderpan- 
HI uereopooronb, cocrannag A-pb 
M. H. Tuay6oxoserid. Una kon. 10; 
Uakneenbr a Kaprons 25 Kkon.; nokpurn 
Hakon 30 kon. In denſelben Buch⸗ 
handlungen it zu haben: Iuenn unn An ga- 
nnennauia Vpokon Kasenkaro ono penn 
Munnerepernomy Hapoım, IIpoentmenin 
a Drabdenb b Karanork yueoHsıX% 
noco6iN an BChx% vues sapeıenid. 
Isna rogtum. orsemna. 25 Kon. (3.8 


1) Nen! 
uf Wirklich vorzüglich! ug 
Dr. ller's rothe und ſchwarze 


Waschechte 


Tinte 


um Zeichnen von Waſche mittelſt Feder, Pinfel 
oder Stempel, in brillanter Farbe und übers 
raſchendem Effekte. 

Nur zu haben bei S. Silberbaum, 
Lodz, Droguenhandlung, 
Peirikauetſtr. Nr. 16, Haus 8. Rosen, 
1 n Mot) 30 Koy. 

1 Flacon Schwarz 30 Kop. 


Als Goubernaute 


für ein zehnjähriges Mädchen wird eine 
Dame in geſetztem Alter geſucht, welche 
befähigt iſt, rationellen Unterricht in der 
ruſſiſchen, polniſchen, deutſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Sprache, ſowie in der Muſik zu 
ertheilen. 

Offerten unter A. Z. an die Exped. 
v. Blattes erbeten. (8—1 


Eine thtig tüchtige 


Mirthſchafterin, 


welche mit der Reſtaurations⸗Küche vertraut 
Aft, wird per ſofort geſucht. 
Offerten unter „Wirthſchafterln“ an 

die Exped. d. Bl. erbeten. (3—3 


Bapmana, 24 ann Oxınopa 1889 r. 


** 


Söchhellpressendruck von Leopold Zoner. 
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LODZER THEATER 
VICTORIA. 

Heute Dienſtag, den 5. November: 
Piekna Zonka. 


(Die ſchöne Frag 
Romöbie in- 4 Alt a 8 


2—1) 


K0die er 
girger Shiüpen-Gilde 


All? Herren Mitglieder, ſowie deren 
werthe Familien werden zu dem an Mon: 
nerhag, den 26. Oktober (7. November) 

im Paradieſe ſtattſindenden 


Königs⸗Vall 


höflichſt W 
Der e une 


Das als ausgezeichnet bekannt 


% 8 
Heleuenhofer Bier 
gelangt glaswelſe und ſtets fliſch voin Faß 
ſum Ausſchank im Reſtauraut in der 


„VILLA. MIGNON” 
Meyers. mafftie‘ „85, 


neueſter Conſtruchion, mit prachtvollem Ton 
zu Fabrifpreifen bel 


L., Z ONE R, 


Dhelnaſtkoße Nr. 13. 


Zu vermiethen: (38 
Einige Wohnungen in dei, Dfficine, 
beſtehend je aus 2 Zimmer, Rüde, K elle 
und Holzſtallung, ſind per 1. Januar 1890, 

eventuell auch 90.1. 2 Pr 


wird ben 
Näheres in 51 en — Bl. 


ge 
Schloſſer und Eiſendre 
welcher auch das e . 
ſteht, ſucht eine Stellung in einer Fabrſt. 
Gefl. Auerbietungen bittet man unter 
707 A. in der Exped. d. Bl. niedeczulegen. 
Ein Sohn ördentlſcher Eltern wird in 
meinem Colonſal vaaren⸗Geſchäft als 


Lehrling n 


3—) A. Sem 
in Se 12 My 


